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Die Umsetzung des O.Ö. Energiekonzeptes 

1. Energiekonzept 

Mit dem im Jahr 1994 von der Oö. Landesregierung beschlossenen Energiekonzept wurden sei-
nerzeit konkrete Ziele bis zum Jahr 2000 festgelegt, die sowohl die Verbrauchs- als auch die An-
gebotsseite umfassen. Die zweite Phase des O.Ö. Energiekonzeptes - Energy 21 - wurde am 27. 
März 2000 von der Oö. Landesregierung beschlossen und hat Ziele bis zum Jahr 2010 formuliert. 
Das Energie-Effizienz-Programm Oberösterreich ENERGIE STAR 2010 ergänzte im Jahr 2004 
dieses Konzept. Dieser Bericht beinhaltet auch die Ergebnisse dieser Konzepte im Sinne einer 
Abschlussbilanz. 

Energiezukunft 2030 
Beginnend im Jahr 2006 wurden vom oö. Energieressort für Oberösterreich verschiedene Energie-
szenarien bis zum Jahre 2030 erstellt. In einer Analyse der verschiedenen Ökoenergieträger wur-
den technisch nutzbare Potenziale und eine Bandbreite der bis zum Jahr 2030 realisierbaren 
Potenziale dargestellt. Daraus wurden – unter Annahme von verschiedenen Verbrauchsentwick-
lungen – für die Sektoren Strom, Raumwärme und Verkehr sowie den gesamten Primärenergiebe-
darf Energieszenarien bis 2030 abgeleitet. 
 
Eine grundsätzliche Weichenstellung für die Energiezukunft erfolgte mit einem Landtagsbeschluss 
im Jahr 2007. Die Oö. Landesregierung hat folgende Detail-Ziele für die Energiezukunft von Ober-
österreich bis zum Jahr 2030 formuliert und beschlossen: ausreichende Eigenerzeugung an er-
neuerbarer Energie zur vollständigen Abdeckung des Oö. Strombedarfes, ausreichende Eigener-
zeugung an erneuerbarer Energie zur vollständigen Abdeckung des Energiebedarfes für Raum-
wärme in Oberösterreich, schrittweise Reduktion des Wärmebedarfs um 39% sowie auf Basis des 
europäischen Aktionsplans für Energieeffizienz: Energiesparpotential Verkehr und der oö Potentia-
le an erneuerbarer Energie, sowie der Bundesregierungsziele im Bereich biogener Treibstoffe bis 
zu 41% weniger fossiler Diesel und Benzin im Verkehrsbereich (unter Bedachtnahme auf den 
Tanktourismus) 
 
Zur Erarbeitung eines Maßnahmenprogramms über alle Ressorts der Oö. Landesregierung hinweg 
wurde vom Energieressort eine Arbeitsgruppe unter Leitung des Landesenergiebeauftragten ein-
gesetzt. Vom Dezember 2007 bis Oktober 2008 erarbeitete diese Gruppe, bestehend aus Vertrete-
rinnen von Strom- und Gasversorgern, Landwirtschafts-, Wirtschafts- und Arbeiterkammer, Indus-
triellenvereinigung, Universitäten, Energiedienstleistungs- und Ökoenergieunternehmen und des 
Landes Oberösterreich, Maßnahmenvorschläge zur Umsetzung der beschlossenen Ziele.  
 
Von der Arbeitsgruppe wurden 211 Maßnahmenvorschläge formuliert, diese wurden im Laufe des 
Prozesses auf 155 Maßnahmenvorschläge verdichtet, bis auf 7 Maßnahmenvorschläge wurde die 
gesamte Maßnahmenliste im Konsens erstellt. Die Maßnahmenvorschläge wurden in drei Sekto-
ren (Strom, Wärme und Verkehr) gruppiert, die Verkehrsmaßnahmen sind großteils an das oberös-
terreichische Gesamtverkehrskonzept angelehnt. Eine volkswirtschaftliche Analyse wurde durch-
geführt und Fragen der CO2-Vermeidungskosten analysiert. 

O.Ö. Energiekonzept Bericht 2010 



2 

Mit Regierungsbeschluss vom 22.6.2009 wurden die jeweiligen Fachressorts mit der Überprüfung 
der Umsetzbarkeit und der Ausarbeitung von konkreten Umsetzungsvorschlägen für die 30 Maß-
nahmenvorschläge, die von der Arbeitsgruppe einvernehmlich mit "hoher Priorität" eingestuft 
wurden, bis Ende 2010 beauftragt und bis Ende 2012 für die weiteren 118 Maßnahmenvorschläge, 
die von der Arbeitsgruppe einvernehmlich mit "Priorität" eingestuft wurden, bzw. falls bereits ge-
startet, die bisher vorhandenen Maßnahmen und Förderinstrumente bei Bedarf zu evaluieren bzw. 
zu adaptieren, zu verstärken oder zurücknehmen. Ein eigener Evaluierungsbericht zur Energie-
zukunft 2030 wird im 3-Jahresrhythmus, beginnend mit dem Jahr 2011, erstellt. 
 
Damit die Ziele auch umsetzbar sind, ist es notwendig, auf allen Ebenen verstärkte Anstrengungen 
zu unternehmen – auch der regionalen Ebene kommt dabei Bedeutung zu. Die Nähe zu den Ener-
gienutzern, der lokalen Wirtschaft und den regionalen Akteuren schaffen Möglichkeiten, um "top-
down" Maßnahmen, wie z.B. das Kyoto-Ziel oder die 20/20/20-Ziele, mit dem "bottom-up" Ansatz 
zu verbinden und damit die Zielerreichung qualitativ und quantitativ zu unterstützen. 
 
Im Lichte der gesamteuropäischen Entwicklungen ist es notwendig, das Engagement bei der 
Energie-Effizienzsteigerung – zusätzlich zur Forcierung der erneuerbaren Energieträger – zu 
intensivieren.  

LRH Initiativprüfung 
Im Jahr 2010/2011 wurde vom oberösterreichischen Landesrechnungshof eine Initiativprüfung mit 
Schwerpunkt Umweltförderungen im Energiebereich durchgeführt und dieser hat dabei auch die oö 
Energiestrategie und Konzepte geprüft und dabei u.a. folgendes festgestellt: 
 
Der Landesenergiebeauftragte erstellt jährlich einen Umsetzungsbericht zum „O.Ö. Energiekon-
zept“ inkl. Zielerreichung betreffend „Energy 21“ und „Energie Star 2010“. Der aktuellste Umset-
zungsbericht vom April 2010 für das Berichtsjahr 2009 zeigte, dass die Ziele weitgehend erreicht 
wurden.  
 
Der LRH anerkannte die strategische und operationale Beschäftigung mit dem Themenkreis Ener-
gie. Als einen Erfolgsfaktor für die Zielerreichung wertete er die Struktur der Konzepte, welche 
neben den Zielsetzungen auch konkrete Maßnahmen und Aktionspläne enthielten. 
 
Zur Energiezukunft 2030 wurde folgendes festgestellt: 
Der LRH begrüßte die Erarbeitung von Szenarien und die Entscheidung der Landesregierung, 
jenes Szenario mit den größten Energieverbrauchsreduktionen umsetzen zu wollen. Für den LRH 
war die Vorgangsweise zur Erarbeitung eines Maßnahmenprogramms zur Zielerreichung nachvoll-
ziehbar.  
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2. Europäisches und nationales Umfeld 

Die Europäische Kommission, das Parlament, der Rat und der Ausschuss der Regionen haben 
verschiedene für das O.Ö. Energiekonzept relevante Dokumente beschlossen, die eine Basis für 
viele Aktivitäten darstellen und an denen auch oberösterreichische Expert/inn/en mitgewirkt haben. 
Ebenso wurde an nationalen Dokumenten mitgewirkt. 
 
Beispielsweise sind das: 
 
• KOM(2011) 109 endgültig; Mitteilung der Kommission; Energieeffizienzplan 2011 

• Richtlinie 2010/31/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 19. Mai 2010 über die 
Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden (Neufassung) 

• Richtlinie 2010/30/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 19. Mai 2010 über die 
Angabe des Verbrauchs an Energie und anderen Ressourcen durch energieverbrauchsrelevan-
te Produkte mittels einheitlicher Etiketten und Produktinformationen (Neufassung) 

• Verordnung (EU) Nr. 347/2010 der Kommission vom 21. April 2010 zur Änderung der Verord-
nung (EG) Nr. 245/2009 der Kommission in Bezug auf die Anforderungen an die umweltgerech-
te Gestaltung von Leuchtstofflampen ohne eingebautes Vorschaltgerät, Hochdruckentladungs-
lampen sowie Vorschaltgeräte und Leuchten zu ihrem Betrieb 

• Verordnung (EU) Nr. 1016/2010 der Kommission vom 10. November 2010 zur Durchführung 
der Richtlinie 2009/125/EG des Europäischen Parlaments und des Rates im Hinblick auf die 
Festlegung von Anforderungen an die umweltgerechte Gestaltung von Haushaltsgeschirrspü-
lern 

• Verordnung (EU) Nr. 1015/2010 der Kommission vom 10. November 2010 zur Durchführung 
der Richtlinie 2009/125/EG des Europäischen Parlaments und des Rates im Hinblick auf die 
Festlegung von Anforderungen an die umweltgerechte Gestaltung von Haushaltswaschmaschi-
nen 

• Verordnung (EG) Nr. 642/2009 der Kommission vom 22. Juli 2009 zur Durchführung der Richt-
linie 2005/32/EG des Europäischen Parlaments und des Rates im Hinblick auf die Festlegung 
von Anforderungen an die umweltgerechte Gestaltung von Fernsehgeräten 

• Verordnung (EG) Nr. 641/2009 der Kommission vom 22. Juli 2009 zur Durchführung der Richt-
linie 2005/32/EG des Europäischen Parlaments und des Rates im Hinblick auf die Festlegung 
von Anforderungen an die umweltgerechte Gestaltung von externen Nassläufer-
Umwälzpumpen und in Produkte integrierten Nassläufer-Umwälzpumpen 

• Verordnung (EG) Nr. 640/2009 der Kommission vom 22. Juli 2009 zur Durchführung der Richt-
linie 2005/32/EG des Europäischen Parlaments und des Rates im Hinblick auf die Festlegung 
von Anforderungen an die umweltgerechte Gestaltung von Elektromotoren 

• RICHTLINIE 2009/28/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 23. April 2009 zur 
Förderung der Nutzung von Energie aus erneuerbaren Quellen und zur Änderung und an-
schließenden Aufhebung der Richtlinien 2001/77/EG und 2003/30/EG 
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• Richtlinie 2009/125/EG Des europäischen Parlaments und des Rates vom 21. Oktober 2009 zur 
Schaffung eines Rahmens für die Festlegung von Anforderungen an die umweltgerechte Ges-
taltung energieverbrauchsrelevanter Produkte, L 285/10 

• Verordnung (EG) Nr. 643/2009 der Kommission vom 22. Juli 2009 zur Durchführung der Richt-
linie 2005/32/EG des Europäischen Parlaments und des Rates im Hinblick auf die Festlegung 
von Anforderungen an die umweltgerechte Gestaltung von Haushaltskühlgeräten, L 191/53 

• Verordnung (EG) Nr. 244/2009 der Kommission vom 18. März 2009 zur Durchführung der 
Richtlinie 2005/32/EG des Europäischen Parlaments und des Rates im Hinblick auf die Festle-
gung von Anforderungen an die umweltgerechte Gestaltung von Haushaltslampen mit unge-
bündeltem Licht, L 76/3 

• Verordnung (EG) Nr. 245/2009 der Kommission vom 18. März 2009 zur Durchführung der 
Richtlinie 2005/32/EG des Europäischen Parlaments und des Rates im Hinblick auf die Festle-
gung von Anforderungen an die umweltgerechte Gestaltung von Leuchtstofflampen ohne ein-
gebautes Vorschaltgerät, Hochdruckentladungslampen sowie Vorschaltgeräte und Leuchten zu 
ihrem Betrieb und zur Aufhebung der Richtlinie 2000/55/EG des Europäischen Parlaments und 
des Rates, L 76/17 

• Verordnung (EG) Nr. 1275/2008 der Kommission vom 17. Dezember 2008 zur Durchführung 
der Richtlinie 2005/32/EG des Europäischen Parlaments und des Rates im Hinblick auf die 
Festlegung von Ökodesign-Anforderungen an den Stromverbrauch elektrischer und elektroni-
scher Haushalts- und Bürogeräte im Bereitschafts- und im Aus-Zustand, L 339/45 

• Richtlinie 2009/28/EG des Europäischen Parlaments und des Rates zur Förderung der Nutzung 
von Energie aus erneuerbaren Quellen und zur Änderung und anschließenden Aufhebung der 
Richtlinien 2001/77/EG und 2003/30/EG 

• Grünbuch "Hin zu einem sicheren, nachhaltigen und wettbewerbsfähigem Europäischen Ener-
gienetz", KOM (2008) 782 endgültig 

• Mitteilung der Kommission an das Europäische Parlament, den Rat, den Europäischen Wirt-
schafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen: Zweite Überprüfung der Ener-
giestrategie "EU-Aktionsplan für Energieversorgungssicherheit und – Solidarität"; KOM(2008) 
781 endgültig 

• Mitteilung der Kommission an das Europäische Parlament, den Rat, den Europäischen Wirt-
schafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen: "20 und 20 bis 2020" Chancen 
Europas im Klimawandel; KOM(2008) 30 endgültig 

• Richtlinie 2008/28/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 11. März 2008 zur 
Änderung der Richtlinie 2005/32/EG zur Schaffung eines Rahmens für die Festlegung von An-
forderungen an die umweltgerechte Gestaltung energiebetriebener Produkte und zur Änderung 
der Richtlinie 92/42/EWG des Rates sowie der Richtlinien 96/57/EG und 2000/55/EG im Hin-
blick auf die der Kommission übertragenen Durchführungsbefugnisse. 
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In Zusammenarbeit mit der Europäischen Kommission wurden in Oberösterreich zahlreiche Pro-
jekte vorbereitet und durchgeführt. Mit den österreichischen Nachbarländern, insbesondere mit 
Tschechien im Rahmen der Fachgruppe Energie (Zusammenarbeit Oberösterreich - Südböhmen 
und dem Energy Centre České Budějovice ECCB), wurde kooperiert. Die Exportinitiative Ökoener-
gie- und Umwelt-Technologie 2010 des Landes Oberösterreich war beispielsweise eine spezielle 
Aktion im Segment Internationalisierung im Jahr 2010.  
 
Oberösterreich arbeitet mit verschiedenen Regionen weltweit im Energiebereich zusammen, z.B. 
in der Konferenz der Regierungschefs von Bayern, Georgia, Oberösterreich, Québec, São Paulo, 
Shandong und Westkap. 
 
Die Konferenz der Regierungschefs ist ein Forum, das sieben Regionen (Länder, Bundesstaaten 
und Provinzen) umfasst, die vier Kontinente umspannen und in dem über Perspektiven und Stra-
tegien für eine nachhaltige Welt unter dem Leitthema "Politik für Generationen" beraten wird. Es 
geht um einen schöpferischen Dialog darüber, wie wir in Zukunft leben und wie wir auf die Heraus-
forderungen der globalisierten Welt in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft antworten wollen. Das 
Energiethema spielt dabei eine wesentliche Rolle.  
  
Die Regionen sind Heimat für 166 Millionen Menschen und repräsentieren ein Bruttoinlandspro-
dukt von rund 1.646 Milliarden US-Dollar. 
 
Im März 2010 präsentierte Umwelt- sowie Wirtschafts- und Energieminister die Eckpunkte einer 
österreichischen Energiestrategie. Damit soll der Endenergieverbrauch auf dem Niveau des Jahres 
2005 (1.100 Petajoule) stabilisiert werden. Zudem muss Österreich gemäß den EU-Zielen den 
Anteil erneuerbarer Energieträger am Bruttoendenergieverbrauch bis 2020 auf 34 Prozent erhö-
hen, seine Treibhausgas-Emissionen in Sektoren, die nicht dem Emissionshandel unterliegen, um 
16 Prozent reduzieren sowie die Energieeffizienz um 20 Prozent steigern. 
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3. Zielerreichung ENERGY 21 

Der Schwerpunkt des Energiekonzeptes Energy 21 aus dem Jahr 2000 mit dem Zieljahr 2010 lag 
auf der Formulierung umsetzungsorientierter Maßnahmen. Diese bauen auf Grundsätzen des 
energiepolitischen Handelns bzw. auf anzustrebenden Zielen auf, die über einen längeren Zeit-
raum hinweg Gültigkeit haben. Folgende Gesamtergebnisse im Sinne einer Abschlussbilanz - 
bezogen auf die Zielsetzungen - wurden erreicht: 

Seit dem Jahr 2000 

• werden zusätzlich 22,2 PJ pro Jahr erneuerbare Energieträger genutzt (Ziel 10 PJ) 

• wurde die Solaranlagenfläche von 489.000 Quadratmeter auf 1.150.000 mehr als verdoppelt 
(Ziel Verdoppelung) 

• wurden die automatischen Biomasseheizungen leistungsmäßig von 773 auf 2.185 MW deutlich 
mehr als verdoppelt (Ziel Verdoppelung) 

• der Ökostromanteil (exkl. Wasserkraft) von ca. 1% auf 7,8% erhöht (Ziel: 3% bis 2005) 

• die auf das Bruttoregionalprodukt bezogene spezifische Gesamtenergieeffizienz um ca. 14% 
gesteigert (Ziel: 10%) 

• der Energieeinsatz für Raumwärme in den Landesgebäuden um ca. 29% gesenkt (Ziel: 20%) 

• durchschnittlich 20 Energie-Forschungs- und Entwicklungs-Projekte durchgeführt (Ziel: 15) 

• die Anzahl der Ökoenergie-Cluster-Unternehmen von 85 mit ca. 1.500 Mitarbeiter/innen auf 
über 150 mit 6.400 Mitarbeiter/innen gesteigert (Ziel: plus 1.500 Mitarbeiter/innen) 

Ergebnisse ENERGY 21 
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4. Energiebericht  

Dieser Bericht umfasst die Umsetzung des O.Ö. Energiekonzeptes im Jahr 2010 und teilweise den 
Zeitraum bis zum 31. März 2011. Die Veränderungen im oberösterreichischen Energiesystem sind 
in den einzelnen Energieebenen und Sektoren in der Energiebilanz ablesbar.  
 
Die nachfolgenden Angaben beziehen sich auf die letzten verfügbaren energiestatistischen Daten 
der Statistik Austria (2009 aus 12/2010), wobei die Werte teilweise gerundet wurden, betreffend 
die verwendeten energiestatistischen Begriffe siehe auch Glossar im Anhang. Die regionalisierten 
Jahres-Energiebilanzen der Statistik Austria sind erst Monate nach Ende des jeweiligen Berichts-
jahres verfügbar und es gibt keine kontinuierliche statistische Methode. Damit die laufenden Ver-
änderungen in den energiestatistischen Methoden nicht die Aussagekraft der Bilanzdaten verfäl-
schen, werden diese möglichst mit der bei der Erstellung des Energiekonzeptes zur Anwendung 
gebrachten Bilanzmethode abgebildet. Teilweise sind zusätzliche oberösterreichische Daten mit 
dem Stand Dezember 2010 verfügbar, diese wurden im Bericht verarbeitet. 
 
4.1 Bruttoinlandsenergieverbrauch 

Der Bruttoinlandsenergieverbrauch abzüglich des nichtenergetischen Verbrauchs ist um 8,4% 
gegenüber dem Vorjahr gesunken, die oberösterreichische Energieerzeugung ist konstant geblie-
ben. 

Bruttoinlandsenergieverbrauch OÖ
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Gesamtenergiebilanz in PJ 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

Inländ. Erz. v. Rohenergie 98 97 102 98 97 92 107 105 103 103 

Importe 222 237 227 258 256 268 241 249 268 222 

Lager  9 4 13 -0,03 -0,8 -5 6 -2 -11 1 

Exporte 38 32 34 31 30 13 13 14 13 15 

Bruttoinlandsverbrauch 290 306 309 326 323 341 340 337 348 312 

Nichtenergetischer Verbrauch 45 44 43 43 42 51 50 50 50 39 

BIV-NEV 245 262 266 283 281 290 291 288 298 273 
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Die Energieträger-Gruppe „erneuerbare Energie“ ist in der oberösterreichischen Gesamtenergiebi-
lanz inzwischen die größte, deutlich vor Öl, Gas und Kohle und beträgt am Bruttoenergieverbrauch 
34%. 

Bruttoinlandsenergieverbrauch OÖ nach Energieträger
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BIV-NEV in PJ 2005 2006 2007 2008 2009 

Kohle 58 60 59 58 45 

Öl 90 85 84 83 79 

Gas 68 62 59 66 60 

Ern. Energie inkl. Abfälle 77 87 87 94 95 

Export -3 -3 -1 -3 -6 

BIV-NEV 290 291 288 298 273 
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4.2 Endenergieverbrauch 

Der gesamte Endenergieverbrauch (Begriffserklärung siehe Glossar, auch Unterschied zu Brutto-
inlandsenergieverbrauch) von Oberösterreich ist 2009 gegenüber 2008 um 5,8% gesunken. In 
allen Sektoren sank der Endenergieverbrauch gegenüber dem Vorjahr. 
 

Endenergieverbrauch OÖ nach Sektoren
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Endenergie in PJ 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

produz. Bereich 84 82 81 92 90 94 95 97 101 94 

Verkehr/Transport 51 55 60 65 65 68 66 68 65 64 

öffentl. & private DL 9 20 16 20 19 17 17 15 17 13 

Private Haushalte 45 48 47 48 47 49 46 44 46 46 

Landwirtschaft 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 

gesamte Endenergie 194 210 209 230 226 233 230 229 235 221 

 
 
Die fossilen Energieträgergruppen haben sich gegenüber 2008 deutlich reduziert: Öl minus 4,2%; 
Kohle minus 11,7% und Gas minus 14% (siehe Abbildung nächste Seite). Fossile flüssige Treib-
stoffe wurden um 3% weniger verbraucht. 
 

Entwicklung der fossilen Treibstoffe 

 
Fossile flüssige Treib-

stoffe in TJ 
2005 2006 2007 2008 2009 

Benzin 15.213 14.968 14.519 13.060 13.011 

Diesel 53.430 50.181 51.526 49.858 48.025 

Flugverkehr/Petroleum 1.326 1.727 2.090 2.111 1.810 
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Endenergie Öl OÖ nach Sektoren
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Endenergie Öl in PJ 2005 2006 2007 2008 2009 

produz. Bereich 7 7 6 7 7 

Verkehr/Transport 65 62 63 60 58 

öffentl. & private DL 4 4 3 4 2 

Private Haushalte 12 11 10 10 10 

Landwirtschaft 2 2 2 2 2 

gesamte Endenergie 90 86 84 83 79 
 

Endenergie Gas OÖ nach Sektoren
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Endenergie Gas in PJ 2005 2006 2007 2008 2009 

produz. Bereich 32 29 30 34 29 

Verkehr/Transport 0,004 0,004 0,02 0,03 0,03 

öffentl. & private DL 6 4 3 4 2 

Private Haushalte 6 6 5 6 6 

Landwirtschaft 0,07 0,07 0,06 0,06 0,06 

gesamte Endenergie 44 39 38 43 37 
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Elektrische Energie wurde um 2,2% gegenüber dem Vorjahr weniger verbraucht. Mit Ausnahme 
der Landwirtschaft sank der Stromverbrauch in allen Sektoren. 
 
 

Endenergieverbrauch elektrische Energie OÖ nach Sektoren
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Endenergie elektr. 

Energie in GWh 
2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

produz. Bereich 6.772 6.939 7.074 7.600 8.242 8.478 8.575 8.983 8.647 8.545 

Verkehr/Transport 553 543 526 601 617 567 582 582 576 553 

öffentl. & private DL 164 1.473 1.428 1.403 1.202 1.308 1.552 1.645 1.658 1.483 

Private Haushalte 2.255 2.471 2.570 2.698 2.676 2.720 2.698 2.659 2.680 2.676 

Landwirtschaft 188 188 196 196 196 189 183 173 174 175 

gesamte Endenergie 9.932 11.616 11.794 12.497 12.933 13.262 13.589 14.042 13.737 13.433

 
 
Die Daten zur elektrischen Energie werden in der Einheit Wh bzw. einem Vielfachen davon darge-
stellt (1 GWh = 3,6 TJ). Strom beträgt ca. 22% des gesamten Endenergieverbrauchs von Oberös-
terreich.  
 
Details zur Stromerzeugung siehe Kapitel 4.3.2. 
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Im Jahr 2009 wurden 79,5 PJ erneuerbare Energieträger in Oberösterreich verwendet (inkl. elektri-
sche Energie, Details zur Stromerzeugung siehe Kapitel 4.3.2), im Jahr 2008 waren es 76,6 PJ. 
Der Anteil der erneuerbaren Endenergieträger im Jahr 2009 ist 36%. 
 

Endenergie nach Enerigeträgern 2009 
Oberösterreich 

Kohle &
n.e. 

Abfälle
7%

Öl
36%

Gas
21% erneuer-

bare
Energie

36%

 
 

Endenergieverbrauch erneuerbare Energie inkl. Abfälle exkl. 
Strom OÖ nach Sektoren
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Endenergie erneuerbare E. 

inkl. Abfälle, exkl. Strom, PJ 
2005 2006 2007 2008 2009 

produzierender Bereich 15 18 18 20 17 

Verkehr/Transport 0,4 2 3 3 4 

öffentl. & private DL 2 1 1 1 2 

Private Haushalte 15 14 14 15 15 

Landwirtschaft 2 2 2 2 2 

Endenergie exkl. Strom 34 37 38 42 40 

inkl. erneuerbaren Strom 68 73 74 77 80 
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4.3 Energiebereitstellung aus erneuerbaren Energieträgern 

4.3.1 Wärme aus erneuerbaren Energieträgern 

Wärme aus erneuerbaren Energiequellen wird auf vielerlei Weise genutzt: zur Raumwärme, 
Dampferzeugung und in Industrieöfen. Unter Ökowärme wird hier aus statistischen Gründen Wär-
me aus Biomasse, Solaranlagen, Geothermie, Umgebungswärme sowie Fernwärme verstanden. 
Im Jahr 2009 lag der Anteil der Ökowärme inkl. Fernwärme bei über 45%. 

Anteil Ökowärme* an der Gesamtwärme in OÖ
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%

* inkl. FW, nicht klimakorrigiert
 

Bemerkenswert ist die Veränderung der Beheizungsstruktur der Haushalte in Oberösterreich in 
den letzten Jahren. So wurden z. B. im Jahr 2009 in über 85% aller neuen Eigenheime Heiztech-
nologien für erneuerbare Energieträger bzw. Fernwärme installiert. Im Wohnungsbestand liegen 
Fernwärme, Heizöl und Biomasse bei jeweils etwa einem Viertel. Bemerkenswert ist die Verände-
rung bei den absoluten Heizungsdaten, so wurden z.B. 2003/2004 158.000 Hauptwohnsitze mit 
Heizöl beheizt, 2007/2008 nur mehr 145.000 – und das trotz einer um 3% gestiegenen Gesamt-
hauptwohnsitzanzahl. Der Anteil der Ökowärme bei den bestehenden Wohnungsheizungen liegt 
derzeit schon über 52%. 

Energieträger für die Heizung in oö. Wohnungen
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4.3.1.1 Biomasse 
Mit 38,6 PJ (BIV-NEV) ist die feste Biomasse, neben der Wasserkraft, die derzeit wichtigste regio-
nal verfügbare Energieform, die gesamte Bioenergie inkl. flüssiger und gasförmiger Biomasse 
umfasst 55 PJ. 
 

Bruttoinlandsverbrauch - OÖ Bioenergie 2009
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5,6%

3,7%

Quelle: Statistik Austria 2010, LEB
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Mit ca. 30% aller österreichweit installierten automatischen Kleinfeuerungsanlagen (Zentralheizun-
gen), das sind etwa 41.000 Anlagen, davon ca. 20.000 Pelletsheizungen, liegt Oberösterreich bei 
dieser modernen Heiztechnologie österreichweit im Spitzenfeld.  
 

Hackschnitzel- & Pelletszentralheizungen Oberösterreich
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Das Ziel, den Wert des Jahres 2000 bis 2010 zu verdoppeln, wurde bereits deutlich übererfüllt. 
 
Zusätzlich sind etwa 9.700 Scheitholzanlagen installiert und im Bereich der Biomasse-
Großprojekte (> 100 kW plus Gemeinschaftsanlagen) gibt es in Oberösterreich mehr als 1.090 
Projekte, davon 310 Nahwärmeprojekte. Mehrere bestehende Anlagen wurden ausgebaut. 
 
Die positive Marktentwicklung hängt auch mit technologischen Innovationen, die von oberösterrei-
chischen Unternehmen entwickelt und auf den Markt gebracht wurden, zusammen. 
 
 

Biomasse-Nahwärmeanlagen in Oberösterreich 

 
 
 
 
 
In Summe kommen für diese energetischen Biomasseanwendungen (automatische Einzelanlagen 
und Nahwärmeanlagen) etwa 940.000 to bzw. 3.760.000 Srm feste Biomasse (inkl. Sägeneben-
produkte) jährlich zum Einsatz.  
 
Wird für die Energiemenge von 2.760.000 MWh ein CO2-Faktor von 0,3 kg/kWh angesetzt, ergibt 
das eine Emissionsreduktion dieser Biomasseanwendungen von ca. 830.000 to pro Jahr. 
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4.3.1.2 Solaranlagen  
Im Jahr 2010 wurden in Oberösterreich etwa 70.000 m² neue thermische Sonnenkollektoren er-
richtet. In Summe sind damit 1.150.000 m² Kollektorfläche installiert worden.  
 
Unter Berücksichtigung einer techn. Lebensdauer von 25 Jahren erzeugen derzeit mehr als 
1.150.000 m² jährlich ca. 400 Mio. kWh Wärme. Diese Anlagen dienen überwiegend der Warm-
wasserbereitung in Wohngebäuden, aber auch bei Schwimmbädern und zur Teilbeheizung von 
Gebäuden sowie für betriebliche Zwecke.  
 
Die Förderung für thermische Solaranlagen zeigt deutliche Ergebnisse. Neben dem Kleinhausbau-
Bereich wurde die solare Energienutzung im Mehrfamilienhausbereich und dem öffentlichen und 
gewerblichen Sektor verstärkt. Ein Projekt „solare Prozesswärme“ wurde gestartet. 
 
Mit etwa 820 m² Kollektorfläche pro 1.000 Einwohner zählt Oberösterreich zu den weltweit führen-
den Solarregionen und ist mit etwa einem Viertel der 2010 in Österreich installierten Solaranlagen 
zur Warmwasserbereitung auch an der Spitze der Bundesländer.  
 
Das Ziel, 1 Mio. m² installierte Solarfläche im Jahr 2010, wurde schon im ersten Halbjahr 2009 
erreicht. 
 

Sonnen-Kollektorfläche in Oberösterreich
kumulierte Darstellung
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4.3.1.3 Geothermie  
Oberösterreich ist die Region mit der höchsten Marktdurchdringung bei der Nutzung von geother-
mischer Energie in Österreich. Derzeit sind fünf geothermische Fernwärmenetze in Betrieb, in den 
Anlagen in Altheim und Braunau-Simbach wird mittels ORC-Prozess auch elektrische Energie 
erzeugt. Von der insgesamt in Österreich installierten thermischen Leistung von etwa 70 MW 
entfallen ca. 50 MW auf Oberösterreich. Mehrere Anlagen wurden im Jahr 2010 erweitert, ein 
neues Projekt in Ried/Mehrnbach begonnen. 
 

Geothermie-Nahwärmeanlagen in Oberösterreich 

 
 
 

4.3.1.4 Wärmepumpen/Umgebungswärme  
Mit mehr als 30.000 Wärmepumpen in Oberösterreich befinden sich etwa ein Fünftel aller in Öster-
reich installierten Anlagen in unserem Bundesland. Die überwiegende Anzahl der bestehenden 
Wärmepumpen dienen zur Warmwasserbereitung, im Gegensatz zu den Neuinstallationen, dort 
überwiegt die Heizungs-Wärmepumpe. Durch die Verankerung von Mindest-Jahresarbeitszahlen 
in den Förderkriterien wurde ein deutlicher Schritt zu mehr Effizienz bei dieser Technologie ge-
setzt. 
 

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 

1.851 1.334 2.337 2.323 2.802 3.686 2.861 2.520 

 
Tabelle: Anzahl der jährlich geförderten Wärmepumpen im Wohnbau (Heizung + Warmwasser) 
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4.3.2 Strom aus erneuerbaren Energieträgern 

Ökostrom-Grundlagen 
Zur Umsetzung der EU-Elektrizitätsbinnenmarkt-Richtlinie 96/92/EG wurde vom Nationalrat im Juli 
1998 ein Elektrizitätswirtschafts- und -organisationsgesetz (ElWOG, BGBl. Nr. 143/1998) be-
schlossen. Auf Basis dieses Gesetzes wurde vom Oö. Landtag seinerzeit ein Oö. ElWOG (LGBl. 
Nr. 20/1999) verabschiedet. Neben den Regelungen für die Liberalisierung wurden auch im Rah-
men der gemeinwirtschaftlichen Verpflichtungen Regelungen für die Bevorzugung von erneuerba-
ren Energieträgern getroffen. Mit der Oö. Einspeiseverordnung (LGBl.Nr. 83/1999 i.d.F. LGBl. Nr. 
82/2000) wurden entsprechende Details festgelegt. 
 
Im Dezember 2000 wurde ein Bundes-ElWOG (BGBl. 121/2000) veröffentlicht und auf dieser 
Grundlage mit 1. Oktober 2001 ein Oö. ElWOG 2001 (LGBl.Nr.88/2001) in Kraft gesetzt.  
 
Auf Basis des ElWOG werden Ökostromanlagen durch das Land OÖ anerkannt. Auf Basis des Oö. 
ElWOG 2001 wurden verschiedene Verordnungen wie u.a. die Oö. Stromkennzeichnungsverord-
nung, die Oö. Ökostromverordnung 2001 und die Oö. Ökostromausschreibung 2002 veröffentlicht. 
 
Im Jahr 2002 wurde ein Bundes-Ökostromgesetz BGBl. 149/2002 beschlossen und auf dessen 
Basis eine Bundes-Einspeiseverordnung BGBl. II 508/2002 erlassen.  
 
Seit dem Jahr 2006 wurden mehrere Ökostromgesetz-Novelle vom Parlament beschlossen sowie 
die zugehörigen Ökostromverordnungen 2008-2011 erlassen. 
 
Zur Verstärkung des Bundes-Ökostromgesetzes und zur Forcierung und Weiterentwicklung von 
Ökostromtechnologien sowie zur Steigerung der Nutzung von erneuerbaren Energieträgern für die 
Stromerzeugung in Oberösterreich wurde im März 2003 das Ökostrom-Programm (ÖKOP) des 
Landes OÖ eingerichtet. Das ÖKOP unterstützt Technologien zur Nutzung erneuerbarer Energie-
träger.  
 
Die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energieträgern hat in den letzten Jahren stetig zugenom-
men, der in Oberösterreich erzeugte erneuerbare Strom entspricht 86% des elektrischen Endener-
gieverbrauchs. Der Stromimport ist 2009 gesunken, die Stromerzeugung aus Biomasse deutlich 
gestiegen. 
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Erzeugung Elektrische Energie OÖ
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Erzeugung Elektrische 

Energie in GWh 
2005 2006 2007 2008 2009 

Import 1.820 1.448 2.018 1.387 1.306 

Export 2.712 2.203 2.372 2.284 2.869 

Umwandlungsausstoß 16.115 16.530 16.197 16.935 16.761 

aus Kohle + Kohlegasen 2.352 2.332 2.264 2.251 1.455 

aus Öl 60 55 31 44 22 

aus Gas 2.859 2.536 2.430 2.861 3.022 

aus Abfällen 191 338 368 394 392 

 aus nicht erneuerbar. Abfällen 171 253 276 307 297 

 aus erneuerbaren Abfällen 20 85 92 87 94 

aus Biogenen 591 766 840 829 912 

aus Wasser 9.850 10.121 9.844 10.118 10.524 

aus Wind, PV, Geoth. 21 46 52 45 42 

Verbr. d. Sektors Energie 1.245 1.336 902 1.381 826 

Transportverluste 525 512 531 527 548 

Energetischer Endverbrauch 13.262 13.589 14.042 13.737 13.433 
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Stromerzeugung aus erneuerbarer Energie OÖ nach 
Energieträger

0

2.000

4.000

6.000

8.000

10.000

12.000

2005 2006 2007 2008 2009

G
W

h

Wasserkraft Wind + PV
Biomassestrom Geothermiestrom
Gesamtstrom erneuerbar

 
Stromerzeugung erneuerbare 

GWh 
2005 2006 2007 2008 2009 

Wasserkraft 9.850 10.121 9.844 10.118 10.524 

Wind + PV 19 44 50 43 41 

Biomassestrom 611 851 931 916 1.007 

Geothermiestrom 0,3 0,4 0,4 0,4 0,4 

Gesamtstrom erneuerbar 10.480 11.016 10.826 11.078 11.572 

 

4.3.2.1 Biogas und Biomasse 
Im Jahr 2009 wurden über 1.000 GWh elektrische Energie aus Biomasse (inkl. erneuerbare 
Abfälle) erzeugt, über 70 Biogasanlagen sind als Ökostromanlage anerkannt, zusätzlich sind 8 
Klärgas/Deponiegas-Anlagen und 13 Ökostromanlagen auf Basis fester Biomasse sind als solche 
anerkannt. 
 
Mehrere Millionen Kubikmeter Biogas wurden in Oberösterreich produziert und teilweise in das 
Erdgasnetz eingespeist. 
 

4.3.2.2 Windkraft 
Im Jänner 1996 gingen die Windkraftanlagen in Eberschwang (2 x 500 kW) und im Oktober 1996 
in Laussa (3 x 600 kW) ans Netz. Zwei Anlagen in Schenkenfelden (2 x 600 kW) wurden im Sep-
tember 1998 in Betrieb genommen.  
 
Fünf Anlagen (2 x 660 kW in Spörbichl bei Windhaag, 3 x 660 kW in Altschwendt bei Zell a.d. 
Pram) wurden im November 1999 errichtet. Im Jahr 2001 wurden zwei weitere Windräder in Alt-
schwendt in Betrieb genommen und im Jahr 2002 eine Anlage in Steiglberg/Lohnsburg (2 MW) 
errichtet. Im Jahr 2003 gingen eine Anlage in Vorderweißenbach (2 MW) und Schernham (1,8 
MW) in Betrieb. Weitere 6 Anlagen (á 2 MW) wurden 2005 in Vorderweißenbach errichtet.  
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Im Jahr werden mehr als 40 GWh aus Windenergie erzeugt. Kleinwindkraftanlagen sind in der 
folgenden Landkarte nicht dargestellt. 

Oberösterreichische Großwindkraftanlagen 

 
 

4.3.2.3 Photovoltaikanlagen  
Im Jahr 2010 wurden etwa 880 neue netzgekoppelte Photovoltaikanlagen mit einer Leistung von 
ca. 6.000 kWpeak in Betrieb genommen, damit befinden sich mehr als 3.000 Anlagen mit einer 
Leistung von ca. 17,5 MWpeak am oö Stromnetz. 
 

Photovoltaik in Oberösterreich 
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4.3.2.4 Strom aus Wasserkraft  
Energie aus Wasserkraft ist mit etwa 10.500 GWh nach der Biomasse die mengenmäßig bedeu-
tendste heimische Energieform in Oberösterreich. 
 
Derzeit gibt es in Oberösterreich neben den Großkraftwerken über 625 Kleinwasserkraftwerke 
(Leistungsbereich bis 10 MW) mit einer Engpassleistung von mehr als 130 MW und über 700 GWh 
(RAV). Bezogen auf den Gesamtstromverbrauch stammen über 5% aus Kleinwasserkraft. In den 
letzten Jahren wurden ca. 260 Kleinwasserkraftwerke modernisiert. Damit konnte die Stromerzeu-
gung dieser Anlagen um durchschnittlich mehr als 40% gesteigert werden und in Summe ca. 80 
GWh pro Jahr zusätzlicher Ökostrom aus Kleinwasserkraft erzeugt werden. 
 
Ziel einer im Jahr 2003 gestarteten Kleinwasserkraft-Beratungsaktion ist die Steigerung der Öko-
stromproduktion aus Kleinwasserkraftwerken in Oberösterreich. Betreiber/innen von Kleinwasser-
kraftwerken werden bei der Umsetzung von Maßnahmen zur Erhöhung des Regelarbeitsvermö-
gens und bei der Revitalisierung ihrer Anlagen unterstützt.  
 
Im Rahmen der Aktion erhalten die Betreiber/innen von Kleinwasserkraftanlagen individuelle und 
produktneutrale Beratung von den Energieberater/innen des O.Ö. Energiesparverbandes. Die 
Beratungen werden vor Ort durchgeführt und sind für die Betreiber kostenlos. 
 
4.3.3 Biogene Treibstoffe 

Im Jahr 2009 wurden 4,3 PJ biogene Treibstoffe in Oberösterreich verbraucht, damit haben diese 
einen Anteil von ca. 6,3% am Treibstoffverbrauch. 
 

 2005 2006 2007 2008 2009 
Biogenene Treibstoffe in TJ 458 2.255 2.824 3.388 4.271 
Anteil erneuerbare Treibstoffe 0,6% 3,3% 4,0% 4,9% 6,3% 

 
 
4.4 Eckdaten erneuerbare Energien in Oberösterreich 

 2009/2010 
Endenergie aus erneuerbarer Energie 79,5 PJ 
Anteil eE am gesamten Endenergieverbrauch 36% 
Primärenergie (BIV-NEV) aus erneuerbarer Energie 94,7 PJ 
Anteil eE am gesamten Primärenergieverbrauch*  34% 
Anteil Ökowärme an gesamter Wärme 45,4% 
Anteil eE Strom am Stromverbrauch* 86% 
durch eE vermiedenes CO2 7,8 Mio to/a 
Gesamtumsatz eE Betrieb ca. 940 Mio 
Investitionen in eE Anlagen ca. 212 Mio € 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

*Bezieht man die erneuerbare Endenergie nicht auf den gesamten Endenergieverbrauch, sondern auf diesen  
plus Verluste plus einen Teil des nichtenergetischen Verbrauchs, so würde sich der Wert auf 31,5% bzw.  
der erneuerbare Stromanteil auf 76,7% reduzieren (inkl. der Wetterbereinigung bei Wasser- und Windkraft). 
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Investitionen in Neuanlagen zur Nutzung erneuerbarer 

Energien in Oberösterreich 2010
rd. 212 Mio. Euro

2009/2010; tlw . Prognosen bzw . Abschätzungen
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4.5 Steigerung der Energieeffizienz 

Zur Darstellung der Ergebnisse der Energieeffizienzsteigerung wurde die Methode, die im Rahmen 
der Berichte zur europäischen Richtlinie über Endenergieeffizienz und Energiedienstleistungen 
gemeinsam vom Bund und den Ländern entwickelte wurde, herangezogen (siehe auch Vereinba-
rung gemäß Art. 15a B-VG zur Umsetzung der Richtlinie 2006/32/EG LGBl. Nr. 80/2009).  
 
Die Berechnungsmethoden sind im Dokument „Methoden zur richtlinienkonformen Bewertung der 
Zielerreichung gemäß Energieeffizienz- und Energiedienstleistungsrichtlinie 2006/32/EG Bottom 
Up Methoden“ festgehalten. Diese Methoden dienen auch als Grundlage für die Berechnung der 
Energieeinsparungen gemäß der europäischen Energieeffizienz- und Energiedienstleistungsrichtli-
nie. 
 
Folgende Maßnahmen des Landes Oberösterreich wurden gesetzt und mit dieser Methode bewer-
tet (strukturiert nach Maßnahmenblöcken; Hinweis zur Maßnahmennummerierung gemäß Ener-
giezukunft 2030 mit Schwerpunkt auf Maßnahmen mit hoher Priorität) 
- Gebäudehülle (Sanierung und energieeffizienter Neubau von Gebäuden); W1, W2, W3, W4, W5, 
   W6, W8, S1 
- Wärmebereitstellung (Heizungsanlagenförderungen, inkl. Fernwärme); W5, W6, W8, W9, S1 
- Wärmeverteilung (Heizungsumwälzpumpen-Tauschaktion); S6, S7, W8, W9 
- Energieberatung für Haushalte und Betriebe; W25, S30 
- Beleuchtung (Kampagne Richtig Hell); S10 
- Nutzung betriebliche Abwärme (Klimabonus); W10 
- Mobilität (Förderung effizienter Fahrzeuge), V6, V9 
- Hauhaltsgeräte (Landes-Tauschaktion Kühl- und Gefriergeräte); S1, S26 
 
Die Berechnung gemäß den Methoden zur richtlinienkonformen Bewertung der Zielerreichung 
gemäß Energieeffizienz- und Energiedienstleistungsrichtlinie 2006/32/EG (Bottom Up Methoden) 
ergibt für diese durch das Land Oberösterreich gesetzten Maßnahmen eine Endenergie-
Einsparung im Jahr 2009 von 1.905,6 GWh (entspricht 6.860 TJ im Jahr 2009). Abweichend zur 
Methode gemäß EU-Richtlinie wurde keine Maßnahme mit einem Startzeitpunkt vor 2005 mitbe-
rechnet. 
 
Gebäudehülle Sanierung 1.127.744.811
Wärmebereitstellung & Verteilung 407.184.609
Gebäudehülle Neubau 256.198.123
Fernwärmeanschluss 57.529.716
Energieberatung/Audits 51.925.860
Beleuchtung/Weissware/Klimabonus/Mobilität 4.984.596
Einsparung in kWh 1.905.567.715

 
Quelle: LEB 2011 

 
Dieser Einsparwert entspricht 3,1% des gesamten energetischen Endverbrauchs des Jahres 2009 
oder 3,9% des bereinigten jährlichen Durchschnittsverbrauchs der Jahre 2001-2005 in Höhe von 
ca. 175 PJ (die Methode der EU-Richtlinie sieht bei der Bestimmung des Ausgangswertes eine 
Bereinigung des durchschnittlichen Endenergieverbrauchs der Jahre 2001 bis 2005 um folgende 
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Endenergiemengen vor: die der Emissionshandelsrichtlinie unterliegen, Flugtreibstoff und Teile der 
Streitkräfte; die Abschätzung diese Wertes für Oberösterreich wurde in Anlehnung an die österrei-
chische Berechnung durchgeführt). 
 
Zudem wird gemäß EU-Richtlinie eine Einsparung im Jahr 2009 von 1.500 TJ durch die Verschär-
fung der Bauordnung ab 2005 abgeschätzt und für das Elektro-Geräte Labelling ca. 500 TJ. Dies 
bedeutet eine zusätzliche Einsparung von ca. 1%. 
 
Zusätzlich zu den mit der beschriebenen Methode berechneten Maßnahmen wurden vom Land 
Oberösterreich auch weitere Maßnahmen gesetzt, für die aber noch keine richtlinienkonformen 
Berechnungsmethoden vorliegen. Exemplarisch sei auf die Novellierung der Contracting-
Förderung (Maßnahmennummer W6, S3), die Sonderförderung für effiziente Betriebsgebäude 
(W7), die Export- und Internationalisierungsoffensive für Ökoenergie- und Umwelttechnologie 
(S14), die ÖKOP-Kleinwasserkraftförderung (S2) oder auf die Umsetzungsmaßnahmen des Ge-
samtverkehrskonzeptes Oberösterreich hingewiesen (siehe auch Kapitel 5). 
 
Zusätzlich zu den Maßnahmen des Landes Oberösterreich haben auch die oberösterreichischen 
Energiehändler Energieeffizienz-Maßnahmen gesetzt bzw. die oben angeführten Maßnahmen 
zusätzlich unterstützt. Folgende Meldungen im Rahmen von freiwilligen Vereinbarungen über 
diese Einsparungen wurden von den Fachverbänden Gas- und Wärmeversorgungsunternehmen 
und Österreichs E-Wirtschaft dazu gemacht. Demnach wurde eine Endenergieeinsparung von 
108,9 GWh erzielt, weiters meldete der Fachverband Mineralölindustrie sowie der Fachverband 
Energiehandel 66,2 GWh (zurückreichend bis 2003). 
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5. Maßnahmen 

Im Folgenden werden spezielle Aktivitäten und Maßnahmen angeführt: 

Energetische Anforderungen beim Neubau und der Sanierung von Wohngebäuden  
Energiesparendes Bauen wird in Oberösterreich von der Wohnbauförderung seit dem 1. Jänner 
1993 besonders gefördert. Für jeden "Häuslbauer", dessen Haus bestimmte Kriterien des Energie-
sparens (die "Nutzheiz-Energiekennzahl" NEZ) erfüllt, erhöht sich die Wohnbauförderung. Bei 
Einführung der Regelung lag der Grenzwert bei 75 kWh pro Quadratmeter und Jahr, im Juli 1995 
wurde der Wert von der Landesregierung auf 70 kWh/m²,a gesenkt, im Jahr 1997 erfolgte eine 
weitere Absenkung auf 65 kWh/m²,a, im Jahr 1999 wurde eine neue Kategorie, das O.Ö. Niedrig-
energiehaus, eingeführt sowie im März 2001 das O.Ö. Passivhaus. Mit 1.1.2007 wurde als Förder-
obergrenze die NEZ mit höchstens 50 kWh/m²,a festgelegt, ab 1. Jänner 2009 mit maximal 45 
kWh/m²,a – für Reihenhäuser gilt eine Förderanforderung von höchstens 30 kWh/m²,a. Es gilt auch 
einige zusätzliche Voraussetzungen für die Wohnbauförderung hinsichtlich innovativer Heizsyste-
me zu erfüllen, seit 01.01.2011 auch in Abhängigkeit von der NEZ. 
 
Im Jahr 2010 wurden ca. 3.300 neue Eigenheime bearbeitet, davon waren ca. 70 % Niedrigener-
giehäuser und ca. 30 % Niedrigstenergie & Passivhäuser. Die bisher im Eigenheim Neubau er-
reichte durchschnittliche (alle Gebäude seit 1993) Nutzheiz-Energiekennzahl liegt bei ca. 55 
kWh/m²,a – im Jahr 2010 lag diese im Durchschnitt aller Eigenheime bei ca. 39 kWh/m²,a. 
 
1998 wurde die Althaussanierung im Rahmen der Wohnbauförderung ebenfalls um ein Energie-
sparkriterium erweitert. Wird durch die Sanierung eine bestimmte Energiekennzahl erreicht oder 
unterschritten.  
 
Mit der „Sanierungsoffensive 2009“ wurde die Möglichkeit eines Direktzuschusses eingeführt (20, 
25 bzw. 30%). Ein Direktzuschuss wurde für die Sanierungsmaßnahmen, deren Ausführungen ab 
dem 1.1.2009 begonnen wurden und deren Rechnungsdatum zwischen 1.1.2009 und 30.6.2010 
liegen, möglich. Für den gleichen Zeitraum wurde zusätzlich zum Annuitätenzuschuss ein Bauzu-
schuss von 1.000 Euro gewährt, sofern die anerkannten Sanierungskosten 20.000 Euro überstei-
gen und die NEZ max. 80 kWh/m² und Jahr beträgt. Die Stufe 80 kWh/m² und Jahr wurde mit 
1.1.2010 auf 75 kWh/m² und Jahr abgesenkt. 
 
Für Einzelbauteilsanierungen gelten Mindestwärmedurchgangskoeffizienten als Fördervorausset-
zung.  
 
Der O.Ö. Energiesparverband führte im Jahr 2010 im Auftrag der Wohnbauförderungsabteilung für 
ca. 6.000 bestehende Wohngebäude die Energieberatung, die Berechnung bzw. Energieeinzelbe-
ratung durch. 
 
Die erhöhte Wohnbauförderung für Mehrfamilienhäuser (MFH) wurde im Jahr 2010 für 111 neue 
Objekte in Anspruch genommen. Insgesamt wurden ca. 180.000 m² Bruttogeschoßfläche mit einer 
beachtlichen durchschnittlichen Energiekennzahl von 20 kWh/m² und Jahr (A/V = 0,5) und 293 
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Sanierungsobjekte mit einer Kennzahl nach Sanierung von durchschnittlich 41,1 kWh/m² 
(A/V =0,5) und Jahr bearbeitet. 
 

Durchschnittliche Energiekennzahl Neubauwohnungen MFH 
in Kilowattstunden/m² und Jahr bei A/V 0,5
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Besonders wichtig ist sowohl im Neubau als auch bei der Sanierung die im Rahmen der Förderung 
vorgesehene produktunabhängige Energieberatung. Derzeit stehen den "Häuslbauern" an 12 
Orten in Oberösterreich – praktisch in jeder Bezirksstadt – geschulte Beraterinnen und Berater zur 
Verfügung und jedes Förder-Eigenheim-Sanierungsprojekt wird vor Ort beraten.  
Im Rahmen des sogenannten Kyoto-Berichtswesen – dieses basiert auf der Bund-Länder-
Vereinbarung (gemäß Artikel 15a Bundesverfassungs-Gesetz) "Vereinbarung über Qualitätsstan-
dards für die Förderung der Errichtung und Sanierung von Wohngebäuden zum Zweck der Reduk-
tion des Ausstoßes von Treibhausgasen" wird alle zwei Jahre im Zuge der Überprüfung der Ver-
einbarung ein Bericht des Bundes und der Länder über die Wirkungen von Maßnahmen zur Treib-
hausgas-Emissionsreduktion im Rahmen der Wohnbauförderung und der Finanzierungsinstrumen-
te des Bundes erstellt. Insgesamt wurden 2009 in Oberösterreich aus Maßnahmen der Wohnbau-
förderung 114.860 Tonnen CO2 eingespart/vermieden. 
 

Energetische Anforderungen beim Neubau und der Sanierung von Gebäuden  
Neben der langjährigen Verankerung der Energiekennzahl und des Energieausweises im Wohn-
bau wurde an der Novellierung des Energiekennzahlenmodells gearbeitet. Die Umsetzung der 
Richtlinie 2002/91/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 16. Dezember 2002 über 
die Gesamtenergie-Effizienz von Gebäuden führte zu einer weitgehend österreichweiten Harmoni-
sierung der bautechnischen Vorschriften. Am 31.01.2008 hat der oö. Landtag die Novellen zur 
Bautechnikgesetzgebung und Bauordnung beschlossen und damit diese Richtlinie umgesetzt, eine 
Novelle der Oö Bautechnikverordnung wurde erarbeitet. Mit 31.12.2008 sind die Übergangsfristen 
abgelaufen. Beachtenswert sind die für alle Gebäude verankerten Anforderungen betreffend Kühl-
energiebedarf bzw. Vermeidung der sommerlichen Überwärmung.  
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Nach Vorliegen der Richtlinie 2010/31/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 19. 
Mai 2010 über die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden (Neufassung) wurde mit der fachlichen 
Vorbereitung von Umsetzungsarbeiten begonnen. 
 

Energie-Contracting 
Im Jahr 1998 hat das Land Oberösterreich mit dem ECIP Programm als erstes österreichisches 
Bundesland und eine der ersten Regionen Europas eine direkte Förderung von Energiespar-
Contracting beschlossen, das Förderprogramm wird vom O.Ö. Energiesparverband in Kooperation 
mit dem Land OÖ, Abteilung Wirtschaft, abgewickelt. 2002 wurde das Programm, an dem neben 
öffentlichen Einrichtungen auch Unternehmen teilnehmen können, um das Anlagencontracting 
(Nutzung erneuerbarer Energieträger) erweitert und als ECP Energie Contracting Programm neu 
etabliert, dieses wurde im Jahr 2009 novelliert. 
 
Beim Energie-Contracting werden Energiesparmaßnahmen bzw. die Errichtung und der Betrieb 
von Ökoenergie-Anlagen von beauftragten Unternehmen („Contracting-Unternehmen") durchge-
führt, die aus den Energieeinsparungen bzw. den Erlösen für die gelieferte Wärme (bzw. Kälte und 
Strom) refinanziert werden. Dieses Programm unterstützt den Aufbau eines Marktes für Energie-
Contracting.  
 
Bisher wurden 100 ECP-Projekte gefördert und damit Investitionen von etwa 27 Mio. Euro ausge-
löst. Im Rahmen der Contracting-Offensive des Landes, die 2009 gestartet wurde, wurde das 
Thema Energie-Contracting verstärkt in den Mittelpunkt gestellt.  
 

Energie-Effizienzanhebung/Optimierung bei Heiztechnologien und Energietechnologien 
Durch Aktivitäten im Bereich der Information, Beratung und Förderung (sowohl von öffentlichen 
Stellen als auch von Unternehmen und Interessensvertretungen) und bei behördlichen Tätigkeiten 
wird im Bereich der Heizungstechnologien auf effiziente und umweltfreundliche Lösungen geach-
tet. Die Heizungsförderungen für Privathaushalte wurden mit 1.7.2010 optimiert. 
 
Im Bereich von Wohngebäuden wurde 2010 in Summe 12.097 neue Heiztechnologie-Anlagen 
durch das Land OÖ gefördert, im Bereich der Nicht-Wohngebäude 1.471 Energietechnologieanla-
gen. 
 
Etwa 1.000 neue Gas-Brennwertkessel wurden installiert. Zusätzlich zu den Förderungen des 
Landes wurden neue Heizungstechnologien auch mittels Förderaktivitäten von Unternehmen 
unterstützt. 
 

Information, Motivation, Beratung, Ausbildung 
In Oberösterreich wurden im Jahr 2010 allein vom O.Ö. Energiesparverband etwa 15.000 Energie-
beratungen durchgeführt. Die Energieberatungsaktion für Unternehmen im Rahmen der betriebli-
chen Umweltoffensive wurde weiter angeboten. Beratungen und Informationsaktivitäten wurden 
auch von den Kammern (z.B. Energietarifberatungen der WK, Biomasseberatung von der LWK), 
Landesdienststellen und Unternehmen durchgeführt. 
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Die Verbreitung von Energieinformationen erfolgt mit diversen Instrumenten durch zahlreiche 
Institutionen und Unternehmen. Dabei kommen neben konventionellen Maßnahmen wie Vorträge, 
Seminare, Broschüren, Aktionen und Messen auch Medien wie Internet, TV und Datenbanken zum 
Einsatz. Die Energiesparmesse besuchen beispielsweise mehr als 100.000 Menschen, eine 
Stromsparaktion des Landes wurde vom Energiesparverband durchgeführt. 
 
Mit der Energy Academy des O.Ö. Energiesparverbandes gibt es ein neues umfassendes Aus- 
und Weiterbildungsangebot im Energiebereich mit mehr als 30 Seminaren (siehe eigene Bildungs-
programm-Broschüre dazu).  
Die Energieberaterausbildung ist in Oberösterreich ein etabliertes Aus- und Weiterbildungsinstru-
ment, das vom O.Ö. Energiesparverband gemeinsam mit Bildungsorganisationen angeboten wird.  
 
Weitere Details siehe auch im Tätigkeitsbericht 2010 des O.Ö. Energiesparverbandes. 
 
Das Programm Klimarettung des Landes OÖ (Näheres siehe dazu Umsetzungsbericht des Klima-
schutzbeauftragten) und verschiedenen Detailprojekte dazu wurden fortgesetzt. 
 

Größter jährlicher Ökoenergiekongress Europas 
Im März 2011 wurde die internationale Konferenz "World Sustainable Energy Days" in 
Wels/Oberösterreich abgehalten. Die Tagung wurde vom O.Ö. Energiesparverband organisiert und 
von etwa 750 Personen aus 56 Staaten der Erde besucht. Oberösterreich konnte sich damit euro-
paweit weiter als Standort für Energieinnovationen und Ökoenergie positionieren. 
 

Energie-Star 2011 
Der "Energie-Star 2011" wurde zum siebten Mal vergeben – er ist der Preis des Landes Oberöster-
reich für erfolgreich umgesetzte Projekte in den Bereichen Energie-Effizienz und erneuerbare 
Energie aus ganz Oberösterreich. Ob Einfamilienhaus, öffentliches oder gewerblich genutztes 
Gebäude, ob Ökoenergie-Anlagen, innovatives Produkt, Schulprojekt, Informationsprojekt, Ge-
meinde-Projekt oder technologische Innovation - sie alle können mit dem "Energie-Star" ausge-
zeichnet werden. Der Wettbewerb wird vom O.Ö. Energiesparverband durchgeführt.  
 
Die Träger des Landesenergie-Preises Energie-Star 2011 sind: 
1. Gesamthafte Gebäudesanierung der Familie Zellner  
2. Energieautarke Kläranlage Reinhalteverband Wolfgangsee-Ischl  
3. Energiesparendes Revital Gesundheitshotel Aspach 
 

Energiebranchenkonzepte, Beratung und Förderungen 
Ziel der vom O.Ö. Energiesparverband im Auftrag des Landes Oberösterreich / Energie- und Wirt-
schaftsressort durchgeführten produktunabhängigen Beratungsaktion ist die konkrete Unterstüt-
zung der Umsetzung von Energie-Effizienzmaßnahmen und die Nutzung erneuerbarer Energieträ-
ger in oberösterreichischen Unternehmen.  
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Im Rahmen der Aktion erhalten Betriebe individuelle Beratung von den Energieberater/innen des 
O.Ö. Energiesparverbandes vor Ort im Betrieb.  
 
Im Mittelpunkt der Beratungen stehen die Nutzung von erneuerbaren Energien und der Einsatz 
von Energieeffizienztechnologien, die Analyse der energetischen Ist-Situation im Unternehmen 
und die Erschließung von Energieeinsparpotenzialen.  
 
Beraten wird z.B. über den Einsatz neuer, effizienter Technologien zur Energieeinsparung wie 
Wärmerückgewinnung in der Produktion, thermische Gebäudesanierung, Energiebuchhaltung und 
Lastmanagement. Informiert werden Unternehmen über neue Technologien zur Nutzung von 
erneuerbaren Energieträgern wie Biomasseanlagen, solarthermische Anlagen, Photovoltaikanla-
gen, Biogasinstallationen oder Biomasse-Kraft-Wärme-Kopplungen. Beraten wird über die Wirt-
schaftlichkeit von Energie-Effizienzmaßnahmen, über die innovative Finanzierungsform Contrac-
ting und geboten wird Hilfestellung zum Erhalt von Landes-, Bundes- und EU-Fördermitteln. Bisher 
wurden über 2.700 Unternehmen unterschiedlichster Branchen und Größen, ca. 200 allein im Jahr 
2010, beraten. 
 
Die Beratungen werden laufend evaluiert. Die Ergebnisse zeigen, dass ca. 70% der in der Bera-
tung vorgeschlagenen Maßnahmen zur Umsetzung kommen und dass die Beratung eine wichtige 
Hilfestellung und Entscheidungsgrundlage für eine anstehende Technologieauswahl bietet.  
 
Seit dem Jahr 2004 läuft dieses Programm als Teil des Regionalprogramms "Betriebliche Umwelt-
offensive". Ziel dieses Programms ist es, Unternehmen verstärkt auf die Einsatzmöglichkeiten von  
erneuerbaren Energieträgern und auf Energieeinsparpotenziale aufmerksam zu machen und noch 
stärker auf andere Beratungsaktionen zu Umweltthemen hinzuweisen. Unterstützt wird dieses 
auch vom Umweltministerium. 
 
Auch in den Verwaltungsverfahren wurden die Themen Energieeffizienz und Ökoenergie verstärkt 
berücksichtigt. 
 

Identifikation von Abwärmepotenzialen und Nutzung von Abwärme 
Ziel Während die innerbetriebliche Nutzung von Abwärme bereits häufig praktiziert wird, existieren 
zusätzlich große Potenziale an Abwärme, die außerbetrieblich genutzt werden könnten. Das Land 
Oberösterreich hat daher eine Studie in Auftrag gegeben, die solche außerbetrieblich nutzbaren 
Abwärmepotenziale und Wege zu ihrer Nutzung aufzeigt. In dieser Studie wurden bisher nicht 
genutzte Abwärmepotenziale im Ausmaß von 1000 MW identifiziert. Der überwiegende Anteil der 
vorhandenen Abwärme wird als Wasser (vor allem Kühlwasser) in flüssiger Form auf relativ niedri-
gem Temperaturniveau im Bereich von rund 30° C an die Umgebung abgegeben, aber auch tech-
nisch nutzbare Abwärme im Temperaturniveaubereich unter 250° C steht zur Verfügung. Die 
Studie zeigt weiters, dass in Oberösterreich technisch und wirtschaftlich einfach gewinnbare Ab-
wärmeströme bereits überwiegend genutzt werden. Neben den technischen Hindernissen zur 
Nutzung der Abwärme auf niedrigem Temperaturniveau existieren auch Hemmnisse in wirt-
schaftlicher, rechtlicher oder organisatorischer Form. Diese ungünstige wirtschaftliche Situation 
wird in Form von Förderungen abgemildert.  
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In Oberösterreich ist momentan eine Fernwärmetrassenlänge von über 400 Kilometer in Betrieb. 
Allein die Linz AG hat insgesamt einen Anschlusswert von 700 MW (plus 7,7% gegenüber 2009) 
und eine gesamte Wärmeabgabe im Jahr 2010 von knapp 1.000.000 MWh über Fern- bzw. Nah-
wärmenetze.  
 

Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) + Abwärmenutzung 
Derzeit sind in Oberösterreich etwa 25 Anlagen mit 35 Gasturbinen bzw. Gasmotoren (Energieträ-
ger Erdgas) neben den vorne angeführten Biomasseanlagen im Einsatz. 
 

Energieeinsparung in öffentlichen Gebäuden des Landes 
Bereits seit 1994 liegen standardisierte Unterlagen für die Energiebuchhaltung in öffentlichen 
Gebäuden vor. Derzeit liegen sowohl die Energiedaten der landeseigenen als auch der angemiete-
ten Objekte der Jahre 1994 bis 2009 und eine umfassende Auswertung der Abteilung Gebäude- 
und Beschaffungsmanagement über den Vergleich des Energieverbrauchs und der Kosten des 
Jahres 1994 und 2009 vor (siehe auch Anhang).  
 
Der prozentuelle Anteil der jeweiligen Energieträger an der Wärmeversorgung  
stellt sich im Vergleich zu 1994 folgendermaßen dar: 
 

Energieträger  
(in % der Wärmeversorgung der Landes-Objekte/m2) 1994 2009 Veränderung 

Fernwärme 30,7 44,9 48% 
Ökoenergie (Fernwärme, Holz) 3,7 15,8 326% 
Erdgas 25,0 28,0 16% 
Heizöl 36,7 9,2 -75% 
Elektrische Energie für Beheizung 3,0 1,4 -54% 
Flüssiggas 0,8 0,3 -76% 

 
Es zeigt sich eine merkliche Verbrauchsverlagerung von Heizöl (-75%) zu Fernwärme (+ 48%) und 
Ökoenergie (+326%). Darin spiegeln sich die Bemühungen wieder, auf mit erneuerbarer Energie 
betriebene Fernwärmeversorgung und Holz betriebene Heizungsanlagen (Hackgut und Pellets) 
umzustellen. 
 
Neben den bestehenden 43 Anlagen wurden 2010 weitere 2 Heizungsanlagen auf erneuerbare 
Energieversorgung umgestellt. 
 
Der Anteil der erneuerbaren Energie (Ökoenergie) und Fernwärme bei der Wärmeversorgung der 
Gebäude beträgt bereits 60,7% des gesamten Wärmeverbrauches. 
 
Darüber hinaus wurden 2010 auch 3 neue thermische Solaranlagen (32 bestehende) fertig gestellt.  
An Photovoltaikanlagen sind neben den bisherigen 13 Anlagen 2010 weitere 3 Anlagen neu errich-
tet worden. 
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Sanierungen erfolgen auf Basis des Niedrig- bzw. Niedrigstenergiehausstandard. Neubauten 
werden in Passivhausbauweise errichtet. Konkret wird das "Agrarische Schulzentrum Altmünster" 
(Landwirtschaftliche Fach- und Berufsschule Altmünster) und die Anton Bruckner Privatuniversität 
als Passivhaus errichtet. 
 
Darüber hinaus wird bei den Landesgebäuden verstärkt auf das Instrument des Energieeinspa-
contractings gesetzt. 
 
Mit den genannten Maßnahmen wurde erreicht, dass seit 1994 der Energieeinsatz pro m² für 
Raumheizung und Warmwasser (klimabereinigt) für alle Gebäude um ca. 29% gesenkt werden 
konnte (siehe Tabellen im Anhang). 
 

Unterstützung von Gemeinden in Energiefragen 
Im Zuge verschiedener Projekte wurden Gemeinden in Energiefragen betreut. Als wichtigstes 
Kommunikationsmittel mit Gemeinden hat sich neben der Direktberatung und Veranstaltung auch 
das Internet bewährt. So zeigt z.B. eine Oberfläche auf der Homepage des Energiesparverbandes 
die Möglichkeiten zum effizienten Energieeinsatz in der Gemeinde auf und bietet praktische Tipps 
zur Umsetzung. Mit der Landes-Förderaktion wurden Gebäudethermographien in 56 Gemeinden in 
1.010 Objekten gefördert. 
 

EGEM – Das Programm für oberösterreichische Energiespar-GEMeinden 
Durch Energie-Effizienz und moderne Energietechnologie können Gemeinden Energiekosten 
sparen und damit nicht nur das Gemeindebudget und die Betriebskosten der GemeindebürgerIn-
nen entlasten, sondern gleichzeitig auch einen Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz leisten und 
Vorbild für Bürgerinnen und Bürger sein. 
 
Viele Gemeinden haben sich auch bereits ambitionierte Ziele für ihre Energiezukunft gesteckt und 
setzen Projekte und Strategien zur Steigerung der Energie-Effizienz und der Nutzung von erneu-
erbaren Energieträgern um. Bei der lokalen Umsetzung der Maßnahmen der Energiezukunft 2030 
haben auch die Gemeinden eine wichtige Rolle. 
 
Zur Forcierung der gesamthaften Energie-Effizienzsteigerung auf lokaler Ebene wurde 2005 das 
Programm "Energiespargemeinde EGEM" eingerichtet. 141 Gemeinden sind bereits EGEM-
Gemeinden bzw. arbeiten daran, weitere ca. 50 Gemeinden interessieren sich dafür. (Stand: April 
2011). Siehe Landkarte nächste Seite. 
 
Über den O.Ö. Energiesparverband werden diese Aktivitäten betreut und vernetzt. 
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EGEM-Gemeinden in Oberösterreich 

 
 

Forcierung von Forschung, Entwicklung und Demonstrationsprojekten 
Ende der 90er Jahre wurde mit dem Energie-Technologie-Programm Oberösterreich (ETP) ein 
Förderprogramm zur Unterstützung von Forschung und Entwicklung im Bereich innovativer Ener-
gietechnologien gestartet. Gefördert werden Forschungs- und Entwicklungsprojekte, die zur Stei-
gerung der Energie-Effizienz und zur verstärkten Nutzung erneuerbarer Energie beitragen. Das 
Energie-Technologie-Programm unterstützt innovative Projekte, Verfahren, Methoden und Produk-
te, die den Zielen des O.Ö. Energiekonzeptes entsprechen.  
 
Bisher wurden 143 ETP-Projekte aus allen Energietechnologiesegmenten gefördert – damit konn-
ten Investitionen von etwa 66 Mio. Euro ausgelöst werden. 
 
Das ASiC – Austria Solar Innovation Center in Wels, gegründet im Jahr 2000 – dient als Plattform 
für Forschung und Entwicklung auf dem Gebiet der Solartechnik und verwandten Technologie-
feldern. Das ASiC hat es sich zum Ziel gesetzt, durch ein internationales Netzwerk von Projekt-
partnern aus wissenschaftlichen Einrichtungen und Forschungsinstituten den Innovations-
vorsprung der heimischen Unternehmen auszubauen. Mit dem Solarlabor wurde ein wichtiger 
Schritt zur Ausweitung der Sonnenenergie-Forschung gesetzt eine damit eine akkreditierte Prüf-
stelle für den Geltungsbereich „Leistungs- und Qualitätsprüfungen von thermischen Sonnenkollek-
toren“ eingerichtet. Das ASiC wird vom Land Oberösterreich und der Stadt Wels unterstützt.  
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Im Jahr 2001 wurde das Energieinstitut an der Johannes Kepler Universität gegründet. Aufgabe 
des Energieinstitutes ist es, einschlägige Forschungsarbeiten in den Bereichen Energierecht und 
Energiewirtschaft durchzuführen und über die Ergebnisse dieser Forschungsarbeiten die Fachöf-
fentlichkeit zu informieren. 
 
Mit dem WELIOS Science Center Wels steht ab April 2011 eine Erlebniswelt für erneuerbare 
Energien zur Verfügung. 
 
Weitere Energiedemonstrations- und -forschungs-Projekte wurden von der Wirtschaft und von 
Unternehmen realisiert bzw. unterstützt. So ist im Smart Metering Projekt E.I.S. (Energie Informati-
ons System) der Linz AG ist es z. B. österreichweit erstmals gelungen, das Energieabrechnungs-
system mit dem entwickelten Intelligenten-Energiemanagement-System online zu verbinden und 
den Energieverbrauch und das Verbrauchsverhalten Kunden sichtbar zu machen. Rund 600 Kun-
den nutzen bereits das EIS. 
 
Auch im Jahr 2010 gab es im Rahmen von Energieprogrammen eine intensive Zusammenarbeit 
mit der Europäischen Kommission in Brüssel und vielen europäischen Partnern – innerhalb und 
außerhalb der Europäischen Union. Zahlreiche europäische Projekte in den Bereichen erneuerba-
re Energien und effiziente Energienutzung wurden durchgeführt. 
 

Ökoenergie-Cluster – Forcierung von Netzwerken 
Um die im Bereich der erneuerbaren Energieträger erfolgreiche Marktentwicklung in Oberöster-
reich auch langfristig abzusichern, wurde mit Beginn des Jahres 2000 der Ökoenergie-Cluster 
Oberösterreich (OEC) eingerichtet. Mit dem Cluster-Management wurde vom Land Oberösterreich 
der O.Ö. Energiesparverband betraut. Der OEC umfasst die gesamte oberösterreichische Öko-
energiebranche, es arbeiten darin etwa 160 Unternehmen und Organisationen aus den Bereichen 
Biomasse, Biogas, Sonnenenergie, Windenergie, Wärmepumpen, Geothermie und Kleinwasser-
kraft, Contracting und Passivhaustechnologie zusammen, rund 6.300 Mitarbeiter erwirtschaften 
einen Gesamtumsatz (ohne Nebenprodukten) von 1,7 Milliarden Euro. Zusätzlich wird mit 41 
südböhmischen Clusterpartnern über das ECCB kooperiert. 
 
Die Aktivitäten des OEC umfassen die Handlungsschwerpunkte Information und Kommunikation, 
Qualifizierung/Weiterbildung, Kooperation, Forschung und Entwicklung, Export, Marketing und PR. 
Bisher wurden zahlreiche Kooperationsprojekte durchgeführt (Näheres siehe auch Tätigkeitsbe-
richt des O.Ö. Energiesparverbandes). 
 
Im Jahr 2010 wurde eine Exportoffensive für oberösterreichische Ökoenergie- und Umwelt-
Technologie durchgeführt. Dabei wurden 14 Unternehmen bei der Bearbeitung von außereuropäi-
schen Märkten durch das Land Oberösterreich unterstützt. An einen Green Job Programm wird 
gearbeitet. 
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6. Anhang - Energiebuchhaltung öffentliche Gebäude des Landes 

(Quelle: Abteilung Gebäude- und Beschaffungs-Management, Dipl.-Ing. Siegfried Hübler) 

 
Gebäudearten 
Energiekennzahlen Wärme, klimakorrigiert Basisjahr 1994 [kWh/m²a] 
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1994 172 117 120 207 140 129 73 217 237 153 117 132 

2007 127 84 80 135 138 99 77 148 142 126 81 97 

2008 124 80 83 130 130 97 77 145 129 120 81 96 

2009 119 80 75 125 128 91 74 148 149 127 82 94 

 

Gebäudearten 
Energiekennzahlen Strom [kWh/m²a] 
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1994 31 21 24 33 48 23 41 52 70 17 62 28 

2007 33 24 26 33 63 27 26 63 55 19 51 35 

2008 33 26 29 33 65 25 28 63 46 20 51 35 

2009 33 25 28 34 68 27 41 62 49 2 52 36 
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Beheizte Bruttogeschoßflächen [m²] 
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1994 16.133 187.224 49.458 23.634 35.919 83.262 23.011 14.880 14.437 58.650 100.325 606.933

2007 15.065 233.642 58.414 27.421 41.488 95.187 34.643 30.757 20.830 53.271 156.931 768.650

2008 15.065 236.689 64.795 26.387 41.867 99.934 31.643 31.123 35.427 53.438 156.931 793.300

2009 15.065 246.510 61.941 27.880 42.397 118.693 45.828 31.582 36.562 53.567 156.331 836.357
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7. Glossar Energiestatistik 

Energiestatistische Bilanzpositionen 
Die Energiestatistik umfasst folgende Bilanzaggregate/-positionen: 
1. Inländische Erzeugung von Rohenergie 
2. Importe 
3. Lager 
4. Exporte 
5. Bruttoinlandsverbrauch 
6. Umwandlungseinsatz 
7. Umwandlungsausstoß 
8. Verbrauch des Sektors Energie 
9. Transportverluste/Messdifferenzen 
10. Nichtenergetischer Verbrauch 
11. Energetischer Endverbrauch 

 
Die 11 Bilanzaggregate hängen gemäß den folgenden Bilanzgleichungen zusammen: 
 

 Aufkommen  Einsatz 
 Inländische Erzeugung Rohenergie  Umwandlungseinsatz 

+ Importe Ausland/andere Bundesländer - Umwandlungsausstoß 
+/- Lager + Verbrauch des Sektors Energie 

  + Transportverluste 
- Exporte Ausland/andere Bundesländer + Nichtenergetischer Verbrauch 
  + Energetischer Endverbrauch 

= Bruttoinlandsverbrauch = Bruttoinlandsverbrauch 

 
Bruttoinlandsverbrauch (BIV) 
entspricht der Energiemenge zur Deckung des Inlandbedarfes (Systemgrenze ist die Bun-
deslandgrenze) 

Umwandlungseinsatz minus Umwandlungsausstoß 
die aus der Saldierung der Energieumwandlung resultierende Größe zeigt die Energieverlus-
te bei der Umwandlung von Primärenergie 

Nichtenergetischer Verbrauch (NEV) 
ist jene Mengen an Kohlenwasserstoffen aus Öl, Kohle und Gas, die nicht zur Energieerzeu-
gung genutzt werden, sondern zu Produkten (z.B. Kunststoffe, Chemikalien, Dünger) verar-
beitet werden 

Energetischer Endverbrauch 
entspricht der Energiemenge, die dem Verbraucher für die Umsetzung in Nutzenergie zur 
Verfügung gestellt wird 

Lager 
Gelagerte Energieträger werden übers Jahr bilanziert, d.h. wenn die Summe positiv ist, 
wurden die Lagerbestände um diese Menge verkleinert (vom Lager), bei negativem Vorzei-
chen wurden die gelagerten Energieträgermenge im Vergleich zum Vorjahr erhöht (zum 
Lager) 
 
1 Petajoule (PJ) = 1015 Ws = 277,8 GWh = 1.000 TJ 
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Mein besonderer Dank für die Zusammenarbeit und das Bereitstellen von Daten gilt: 
 
Land Oberösterreich 
Abteilung Anlagen-, Umwelt- und Wasserrecht 
Abteilung Gebäude- und Beschaffungs-Management 
Abteilung Land- und Forstwirtschaft 
Abteilung Umweltschutz 
Abteilung Umwelt-, Bau- und Anlagentechnik 
Abteilung Wirtschaft 
Abteilung Wohnbauförderung 
Direktion Inneres und Kommunales 
Direktion Umwelt und Wasserwirtschaft 
Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie 
Bundesministerium Lebensministerium 
Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit 
e-control 
Enamo GmbH 
Energie AG Oberösterreich 
Johannes Kepler Universität Linz 
Landwirtschaftskammer OÖ und NÖ 
Linz AG 
O.Ö. Energiesparverband 
OÖ. Ferngas und erdgas oö 
Ökoenergie-Cluster 
Statistik Austria 
Technische Universität Wien 
Wirtschaftskammer Oberösterreich 
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